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Der Jahresriickblick

Rubikon-Herausgeber Jens Wernicke wagt den poetischen Jahresriickblick.

von Jens Wernicke
Foto: Zodar /Shutterstock.com

Das Rubikon-Team winscht Ihnen, liebe Leserinnen
und Leser, einen besinnlichen Jahresausklang sowie
Kraft, Liebe und Gesundheit im neuen Jahr. Die
Redaktion verabschiedet sich mit dieser
Neujahrsausgabe in eine kleine Weihnachtspause und
ist ab dem 14. Januar 2020 wieder fur Sie da.

Jahresriickblick

Oder: Was es zu erlernen galt



Jahr um Jahr

verbringen wir unsere Zeit

mit wichtigen Dingen:

Wir sehen hin und sehen weg
sehen zu

und haufig fern

sehen oft auch

einfach nichts

obwohl es etwas giabe

oder weil es etwas zu sehen gibt
weil wir nicht wollen oder konnen
oder uns zu konnen oder wollen trauen
oder nicht gesehen werden wollen
wie wir sehen

was wir nicht sehen sollen

So sitzen wir da

Tag fir Tag, Jahr fur Jahr
und restimieren die Welt
wie sie beobachtet war:
Auch dieses Jahr gab es
Liebe und Sieg

- von uns: die Freiheit

von anderen: Krieg

Bricken und Schulen

wurden wegbombardiert

Schaffner, Lehrer und Kinder

mittels Urankugeln und Clusterbomben

einfach seziert

Denn fir die Menschenrechte!
das wissen wir langst
muss man manchmal

eben leider auch: toten



morden, meucheln, niedermetzeln, massakrieren, ausrotten,
abschlachten

um zu befreien

befreien zu konnen

Freiheit zu bringen

oder zumindest:

von ihr zu singen

Man kann aber auch

- wer weif$ das besser als wir -

wahrend das Publikum singende Superstars im Fernsehen beschaut
viel souveranere und menschlichere Freiheit verschenken
indem man

auf dass sie spater ihrer Freunde gedenken

uber Jahre hinweg

Offiziere bedrohter Souverane

in Guerilla-Taktiken unterweist

und ihrem freien Souveran

Chemiewaffenlabors verkauft

noch bevor er vergreist

Man kann immer

und immer wieder

etwas tun

das den meisten Schlechtes tut
und behaupten

es musste getan werden
weil es getan werden muss
und das Beste fir alle ware
weil es das Beste fir alle ist
sein muss

und zu sein hat

wenn es allen ein wenig
weniger gut ginge

als jetzt gerade



und im Moment

und dies nur gut sein kann

weil es anderen

noch schlechter ergeht

behaupten

die Leidenden wéren an ihren Leiden

wie die Hungernden an ihrem Hunger

und die Armen an ihrer Armut

selbst schuld

Konflikte schiiren und am Eskalieren halten
die die Jungen gegen die Alten

die Alten gegen die Jungen

die Gesunden gegen die Kranken

die Kranken gegen die Gesunden

die Kindergarten gegen die Universitaten
und umgekehrt

sowie die Arbeitenden gegen die Arbeitslosen
wie diese auch gegen sich selbst

und: die Sozialhilfeempfanger

aufbringen

wahrend man einen Konflikt nie benennt
und benennen will

und genau weif, warum:

den von Arm gegen Reich

und Reich gegen Arm

und mit allen anderen Konflikten

doch nur ausweicht und verbirgt

ablenkt, vertuscht, verschweigt, verheimlicht, unterschlagt, beltgt
und betrigt

was kaum noch zu verbergen ist:

Dass uns nicht gut tut
gut tun kann
und nie gut tun wird

was uns nicht gut tun soll



Dass Hunger nicht sein musste
oder muss

selbstverstandlich oder selbstverschuldet ist
oder sein kann

wenn kaum mehr

oder gar nicht

zu wahlen ist

was man verschuldet
verschulden kann

oder ob und wie

man sich verschulden darf

Dass Freiheit nicht herrscht
herrschen kann, wird oder siegt
wie Krieg niemals

von, fur oder durch Menschen gewonnen wird
und Geschichte stets

von Siegern geschrieben ist
Dass Reform Gegenreform
Verteidigung Krieg

Pflicht Unterwerfung

Tugend Gehorsam

und Stinde Ungehorsam meint

und meinen soll

Und so vieles mehr

was es

- auch in diesem Jahr wieder -
erneut

zu erlernen galt

(29. Dezember 2003)

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.




Jens Wernicke ist Diplom-Kulturwissenschaftler und
arbeitete lange als wissenschaftlicher Mitarbeiter in der
Politik und als Gewerkschaftssekretar. Er verantwortete
mehrere Jahre das Interviewformat
(http://www.nachdenkseiten.de/?cat=209) der
NachDenkSeiten (http://www.nachdenkseiten.de/),
Deutschlands meistgelesenem politischen Blog. Heute ist
er Autor, freier Journalist und Herausgeber des Rubikon
(https://www.rubikon.news/), dem Magazin fur die
kritische Masse. Zuletzt erschienen von ihm als
Herausgeber ,Netzwerk der Macht — Bertelsmann: Der
medial-politische Komplex aus Giitersloh
(http://www.bdwi.de/verlag/gesamtkatalog/564228.html)“
und ,,Fassadendemokratie und Tiefer Staat: Auf dem
Weg in ein autoritires Zeitalter
(https://mediashop.at/buecher/fassadendemokratie-
und-tiefer-staat-2/)“. Sowie von ihm als Autor die
Spiegel-Bestseller ,Liigen die Medien? Propaganda,
Rudeljournalismus und der Kampf um die 6ffentliche
Meinung (https://www.westendverlag.de/buch/luegen-
die-medien/)“ und ,Moge die gesamte Republik mit
dem Finger auf sie zeigen: Das Corona-Unrecht und
seine Tater (https://www.rubikon.news/artikel/chronik-
einer-hasskampagne)“. Er bloggt unter jenswernicke.de
(https://jensewernicke.wordpress.com/).

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
(https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de)) lizenziert.
Unter Einhaltung der Lizenzbedingungen diirfen Sie es verbreiten und
vervielfaltigen.



http://www.nachdenkseiten.de/?cat=209
http://www.nachdenkseiten.de/
https://www.rubikon.news/
http://www.bdwi.de/verlag/gesamtkatalog/564228.html
https://mediashop.at/buecher/fassadendemokratie-und-tiefer-staat-2/
https://www.westendverlag.de/buch/luegen-die-medien/
https://www.rubikon.news/artikel/chronik-einer-hasskampagne
https://jensewernicke.wordpress.com/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Der Jahresrückblick
	Rubikon-Herausgeber Jens Wernicke wagt den poetischen Jahresrückblick.
	Jahresrückblick


